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Schiffe „befragtet" unb Solbaten ,,be»

folbet", roarum foil man fie nicgt and)

„beabfagen" hönnen, £)od) ober niebrig
3m fetben Sinn bann man fcgriftbeutfd)

and) fagen „beftedcen"; benn bie ©runb»

bebeutung non „Siedl" tft roahrfcheinlid)

„ein losgeriffenes StiichSucg ober £eber",
unb aus folcgen beftegen ja bie2Ibfäge.Bor
3eitmörtern, bie non einem igauptroort
abgeleitet finb, bebeutet bie Borfilbe ,,be»"

häufig foniei roie „etroas mit bem ©egen»

ftanb nerfehen", unb ba man etroas „bean»

fprudjen" unb „beanftanben" bann, roarum

nidjt aud) „beabfatjen" Seien mir froh,
baff es nicht gerabe geifft „beabfafeigen"

(roie „beabfidjtigen")! — 'älljnlid) iftesmit
„befdjulen": mit Sd)ul=Unterrid)t ner-

fehen. Bas BJort fleht nicht in ©rimms
Beutfdjem BJörterbucg, roohl aber im

BSörterbud) ber fdjroeijerbeutfdjen Sprache
unb iftbort aus been 3agrel595 belegt unb

mehrmals aus bem 17.31)., aber auch aus

©otttjelf unb ©feller, natürlich in berSorm
„bfdjuele". 9Jlan bann fogar einen Unter»

fd)ieb heraushören jroifcgen einem ,,be»

fchulten" Kinb unb einem „gefchulteit".
Bas erfte hot feine Scguljeit abgefeffen,
aber roenn roir beirren red)tcn ©rfolg fehen,

roerben roir es bäum „gefd)ult" nennen.—
„Beabfagen" unb „befchulen" finb un»

mittelbar oom S)auptroort abgeleitet, ,,be»

fifchen" bagegen roogl junädjft nom 3eit=

roort „fifegen". „©efifcht" roerben Sifdje,
„befifcht" aber ©eroäffer, in benen gefifegt

roirb. 2Benn geforbert roirb, bafj bie ft.»

gallifctjen ©eruäffer „beffer befifd)t" roerben,

roirb bas jebermann oerfteljen; 3ljre Um»

fdjreibung „roirtfd)aftlich beffer ausnugen"

ift nicht nur etroas umftänblid), fie ift auch

ju allgemein; benn ©eroäffer hönnen aud)

als Berhegrsmittel ober tecijnifd) aus»

genügt roerben. Sie müßten fetjon fagen:

„in Bejiegung auf bie Sifdje ausnugen",
unb roenn man bafür efnfad) „befifcfjen"

fagen bann, roarum nicht? Sas Bîort ift
aud) nidjt neu ; in einem berügmtenfRoman

non 1689 roirb ein Seid) befifegt, unb ber

Buben non 1941 ermähnt bie „Befifdjung",
roas nid)t möglich) ift oljne bas 3eitroort.

Sreilid) gehört biefes nicht ber Umgangs»

fpraege an; aber jeber Beruf hat feine

3ad)roörter, aud) ber bes Sdjriftfegers,
unb als nolbsroirtfcljaftlichen 3ad)aus»
brach mug man es gelten laffen.

Ob es „beleuchtete" Kirchtürme nidjt
auch getan hätten unb ob fie unbebingt

„angeleuchtet" roerben mußten? îlber fie

hätten ja aud) oomBtonb ober nom Ülbenb»

fonnenfegein ober gar bengalifd) beleudjtet

fein hönnen; roenn man bas Künftlidje,
Secgnifcge, Bioberne baran betonen unb

an bie nerftedit angebrachten Sd)einroerfer
erinnern roill, bie bas märchenhafte £id)t

ausftraglen, barf man fegon „anleudjten"
fagen, roie man einenBlenfdjen „anbeten",
einen Seehafen „anfahren" unb einen

Kudjen „anbredjen" bann. „2lngegettert"

fagt man oorläufig erft oom Blenfcgen.

Zur öcfeärfung ôes Öpracbgefübfs

gur 26. Aufgabe
Bie „3133." brachte alfo einenBeridjt

über „ bie ©orbilleren » ©jpebition bes

2lhabemtfd)en2npenclubs 3ürich" unb ba»

ju ein Bilb mit ber „©rblärung" : „Bie

auch öos ,Blatterhorn ber 2lnben' ge=

nannte jaubergafte ©isppramibe ber 2Iguja
Blpantago, bie bie ©ppebition bes 21.31.

6.3. über ben Horbgrat ju erfteigen oer»

fud)te, aber auf holber $öge mit einem
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Schiffe „befrachtet" und Soldaten „be-

soldet", warum soll man sie nicht auch

„beabsatzen" können, hoch oder niedrig?
Im selben Sinn kann man schristdeutsch

auch sagen „beflecken" ; denn die Grund-
bedeutung von „Fleck" ist wahrscheinlich

„ein losgerissenes Stück Tuch oder Leder",
und aus solchen bestehen ja dieAbsätze.Bor
Zeitwörtern, die von einem Hauptwort
abgeleitet sind, bedeutet die Borsilbe „be-"
häufig soviel wie „etwas mit dem Gegen-

stand versehen", und da man etwas „bean-
sprachen" und „beanstanden" kann, warum
nicht auch „beabsatzen"? Seien wir froh,
daß es nicht gerade heißt „beabsatzigen"

(wie „beabsichtigen")! — Ahnlich ist es mit
„beschulen": mit Schul-Unterricht ver-
sehen. Das Wort steht nicht in Grimms
Deutschem Wörterbuch, wohl aber im

Wörterbuch der schweizerdeutschen Sprache
und ist dort aus dem Jahre 159ö belegt und

mehrmals aus dem 17. Jh., aber auch aus

Gotthelf und Gseller, natürlich in derForm
„bschuele". Man kann sogar einen Unter-
schied heraushören zwischen einem „be-
schulten" Kind und einem „geschulten".
Das erste hat seine Schulzeit abgesessen,

aber wenn wir keinen rechten Erfolg sehen,

werden wir es kaum „geschult" nennen.—
„Beabsatzen" und „beschulen" sind un-
mittelbar vom Hauptwort abgeleitet, „be-
fischen" dagegen wohl zunächst vom Zeit-
wort „fischen". „Gefischt" werden Fische,

„befischt" aber Gewässer, in denen gefischt

wird. Wenn gefordert wird, daß die st.-

gallischen Gewässer „besserbefischt" werden,

wird das jedermann verstehen? Ihre Um-
schreibung „wirtschaftlich besser ausnutzen"

ist nicht nur etwas umständlich, sie ist auch

zu allgemein? denn Gewässer können auch

als Verkehrsmittel oder technisch aus-

genutzt werden. Sie müßten schon sagen:

„in Beziehung auf die Fische ausnutzen",
und wenn man dafür einfach „befischen"

sagen kann, warum nicht? Das Wort ist

auch nicht neu in einem berühmtenRoman
von 1689 wird ein Teich befischt, und der

Duden von 1941 erwähnt die „Befischung",
was nicht möglich ist ohne das Zeitwort.
Freilich gehört dieses nicht der Umgangs-
spräche an? aber jeder Beruf hat seine

Fachwörter, auch der des Schriftsetzers,

und als volkswirtschaftlichen Fachaus-
druck muß man es gelten lassen.

Ob es „beleuchtete" Kirchtürme nicht

auch getan hätten und ob sie unbedingt

„angeleuchtet" werden mußten? Aber sie

hätten ja auch vomMond oder vom Abend-

sonnenschein oder gar bengalisch beleuchtet

sein können? wenn man das Künstliche,

Technische, Moderne daran betonen und

an die versteckt angebrachten Scheinwerfer
erinnern will, die das märchenhafte Licht

ausstrahlen, darf man schon „anleuchten"

sagen, wie man einenMenschen „anbeten",
einen Seehafen „anfahren" und einen

Kuchen „anbrechen" kann. „Angeheitert"
sagt man vorläufig erst vom Menschen.

Sur Schärfung des Sprachgefühls

Zur 26. Aufgabe
Die „NZZ." brachte also einenBericht

über „die Kordilleren - Expedition des

Akademischen Alpenclubs Zürich" und da-

zu ein Bild mit der „Erklärung" „Die

auch das ,Matterhorn der Anden' ge-

nannte zauberhafte Eispyramide der Aguja
Alpamayo, die die Expedition des A. A.
C.Z. über den Nordgrat zu ersteigen ver-
suchte, aber aus halber Höhe mit einem
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riefigen ®roöd)tenftüdt abbrad),..SBenn
man roörflid) glauben roollte, roas biefer
„Slkabemiker" ba behauptet, ijätte bie ®j«
pebition (fo borf man igre Seilnegmer gu«

fammenfaffenb ja nennen) guerft biefes

amerihanifege SJiattergorn befteigen tuol«
len, fid) bann aber auf fjaiber Sgöge anbers
befonnen unb bas Uuternegmen abgekiirgt,
inbem fie bie obere $äifte ber Sfsptjramibe
einfaci) abbrad), unb groar mit S)ilfe eines

©roädjtenftücfes, alfo etroa roie roetttt ein
Änabe eine Sanne erklettern roollte, fie
aber auf ijalber <91% mit einem if)m ge=

eignet erfdjeinenben SBcrkgeug einfad) ab«

fügte. 2Bic man einen "53erg mit einem

©roäd)tenftiid? abbrid)t, bleibt für ben Un=

eingeroeigten allerbings bunkel; aber bafj
bagu ein riefiges ©tüdt nötig mar, glauben
mir gem, unb fcgitcglid) mar ja auci) bie

gange ©tspijramibe „gaubetijaft". 2Ber bie

®efcf)id)te nitgt red)t glauben kann, mirb
nad) einer anbern Seufung fuegen, aud)
roenn er babei ein fpracglicges Ü3erfagen
besSöerfaffers ber räi[e!gaften3nf (griff an«
nehmen muß. SBfc könnte es noci) gemeint
geroefen fein? 21uf jeben Sali fjanbelt es

fid) um ein glängenbes <8eifpiel für bie

britte©ruppeber „falfcgenUerbinbungen",
non betten itt sift 11 bie Siebe mar. 33on

ben fünf ©infenbern gaben groei, unb groar
ebenfalls Slkabemiker, angenommen, bie

©rpebition fjabe bie S3efteigung ab«

gebrochen ober aufgegeben, roas ja feine
guten ©rünbe gehabt gaben könnte, gunt
SSeifpiel bie riefige ©tuäd)te; nur muffen fie
bas „mit" erfegen burci) „infolge" ober

„tnegen", tnas einen roeiteren Segler nor«
ausfegt, alfo abgefegen non ber unmög«
liegen SSerbinbung. Sie anbern brei gaben
ben 6ag fo gebeutet, bag bie ©efeiifegaft
abbrad) im Sinne non „abftiirgte", roas
freilief) aud) groeifelgnftes Seutfcg ift, aber
bureg bie Sortfegung beftätigt gu roerben

fegeint; benn ba iefenroirroeiter: „...,mo«
burd) bie ©eiifcgaft £.. « 6tg.. » S in
einer ©isiaroine abftiirgte." 21(fo bie ©g«

pebition „braeg ab", bie ©eilfdjaft „ftürgte
ab" — es bleibt aueg fo immer nocg ettnas
bunkel. Ser S5erfaffer nerfuegte bas S3ilb
in einem eingigen Sage gu erklären, ftürgte
aber ungefägr auf galber S)öge, nämlicg
ttaeg „aber", ab; offenbar gat ber ©cgreck
nod) nadjgeroirkt. SBarum aber aueg ailes
in einem eingigen ©age fagen rooüen?
SJlan kann bas, aud) roenn man's ridjtig
maegt, etroa fo: „Sie... ©isptjramtbe, bie
bie ©gpebition gu erfteigett oerfutgte,
ro 0 b e i fie aber... abbrad)." Ober man
biibet eine ©agreige, b. g. groei 0äge, bie
aber nur burd) einen Striegpunkt ober

gar nur einen 'Beiftricg getrennt roerben:

„Sie... ©ispgramibe, bie bie ©gpebition
gu erfteigen uerfudjfe; fie brncg aber
ab." Sîocg beffer ift es aber, roenn

matt gunäcgft fetgt, roas bas "23ilb norftellt.
Scr £efer fiegt bod) guerft bas Q3iib unb
fragt fieg: „3ft bas bas 3Tîattergorn?",
fuegt ièiufklâruug barüber unb erfägrt ben

rirfjtigenSîamen bes?3erges, aber aud) eine

©ntfcgulbigung feines Srrtums; „Sie aueg
bas Äaitergorn ber ülnben' genannte
gaubergafte ©ispgramibe ber ülguj« Sllpa«

ntago." <)3unkt! Unb nun kann mau bei«

fügen: „SieSfpebition oerfutgte fie.. gu
erfteigen, brad) aber... ab." — Scr Berg
ift fo fdjön roie feiten einer, aber ber Siegt

bagu fo uerfegit roie feiten einer. §at bas

auf ber Siebaktion niemnnb gemerkt? Hm
einen Segreib« ober Srudtfegier ober fonft
ein kleines S3erfegcn kann es fid) bocg niegt

ganbeitt? „iükabentifcg" jebenfails ift es

nidjt, niegt einmal...

27. Aufgabe

2ius beut 33erid)t ber ag UberbieSigung
ber3nterkantonalen Äontmiffion für bas
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riesigen Gwächtenstiick abbrach,,.." Wenn
man wörtlich glauben wollte, was dieser

„Akademiker" da behauptet, hätte die Ex-
pedition (so darf man ihre Teilnehmer zu-
sammcnfassend ja nennen) zuerst dieses

amerikanische Matterhorn besteigen wol-
len, sich dann aber auf halber Höhe anders
besonnen und das Unternehmen abgekürzt,
indem sie die obere Hälfte der Eispyramide
einfach abbrach, und zwar mit Hilfe eines

Gwächtenstiicks, also etwa wie wenn ein
Knabe eine Tanne erklettern wollte, sie

aber aus halber Hohe mit einem ihm ge-
eignet erscheinenden Werkzeug einfach ab-

sägte. Wie man einen Berg mit einem

Gwächtenstiick abbricht, bleibt für den Un-
eingeweihten allerdings dunkel: aber daß
dazu sin riesiges Stück nötig war, glauben
wir gern, und schließlich war ja auch die

ganze Eispyramide „zauberhaft". Wer die

Geschichte nicht recht glauben kann, wird
nach einer andern Deutung suchen, auch

wenn er dabei ein sprachliches Versagen
desBerfassers der rätselhaften Inschrift an-
nehmen muß. Wie könnte es noch gemeint
gewesen sein? Auf jeden Fall handelt es

sich um ein glänzendes Beispiel für die

dritteGruppeder „falschen Verbindungen",
von denen in Heft 11 die Rede war. Von
den fünf Einsendern haben zwei, und zwar
ebenfalls Akademiker, angenommen, die

Expedition habe die Besteigung ab-
gebrochen oder ausgegeben, was ja seine

guten Gründe gehabt haben könnte, zum
Beispiel die riesige Gwächte- nur müssen sie

das „mit" ersetzen durch „infolge" oder

„wegen", was einen weiteren Fehler vor-
aussetzt, also abgesehen von der unmög-
lichen Verbindung. Die andern drei haben
den Satz so gedeutet, daß die Gesellschaft
abbrach im Sinne von „abstürzte", was
freilich auch zweifelhaftes Deutsch ist, aber
durch die Fortsetzung bestätigt zu werden

scheint: denn da lesen wir weiter: „..., wo-
durch die Seilschaft L.. - Sch.. - S in
einer Eislawine abstürzte." Also die Ex-
pedition „brach ab", die Seilschaft „stiirzte
ab" — es bleibt auch so immer noch etwas
dunkel. Der Verfasser versuchte das Bild
in einem einzigen Satze zu erklären, stürzte
aber ungefähr auf halber Höhe, nämlich
nach „aber", ab: offenbar hat der Schreck
noch nachgewirkt. Warum aber auch alles
in einem einzigen Satze sagen wollen?
Man kann das, auch wenn man's richtig
macht, etwa so: „Die... Eispyramidc, die
die Expedition zu ersteigen versuchte,

wobei sie aber... abbrach." Oder man
bildet eine Satzreihe, d. h. zwei Sätze, die
aber nur durch einen Strichpunkt oder

gar nur einen Beistrich getrennt werden:

„Die... Eispyramide, die die Expedition
zu ersteigen versuchte: sie brach aber
ab." Noch besser ist es aber, wenn

man zunächst sagt, was das Bild vorstellt.
Der Leser sieht doch zuerst das Bild und
fragt sich: „Ist das das Matterhorn?",
sucht Aufklärung darüber und erfährt den

richtigen Namen desBerges, aber auch eine

Entschuldigung seines Irrtums: „Die auch
das ,Mattcrhorn der Anden' genannte
zauberhafte Eispyramide der Aguja Alpa-
mayo." Punkt! Und nun kann man bei-

fügen: „DieExpedition versuchte sie.. zu
ersteigen, brach aber... ab." — Der Berg
ist so schön wie selten einer, aber der Text
dazu so verfehlt wie selten einer. Hat das

auf der Redaktion niemand gemerkt? Uni
einen Schreib- oder Druckfehler oder sonst
ein kleines Versehen kann es sich doch nicht
handeln? „Akademisch" jedenfalls ist es

nicht, nicht einmal...

S7. Aufgabe

Aus dem Bericht der ag Uber dieSitzung
der Interkantonalen Konimission für das
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S[Rntorfaf|rä«ugrcefett(na(i)grroQt)!umgber

Güterprüfungen) :

„3n tiefem Sufnmmenfjang befdjlojj
bie Äommiffion, bem etbgenöffifdjen 3u=

ftig» uitb ^3oligeibeparfement gu cmpfeïjten,

feine Beifügung uom 16. 21uguft 1948,

roogod) tie prooiforifdje 3uIoffuug ber

ben geitenben "3Soifd)riflen nid)t entere»

djenben neuen amerikanffd)en Sealeb*
®eam Sd)einroerfer auf ben 1. Sanuar
bgio. 31. ®egember 1949 aufgehoben roirb,

aufredjiguerijalten."
(Sin fdjöner Sag, nicht roaljr? 'Ber«

beffei'ungsuorfd)iäge immerhin erbeten bis

20.5)egtmber.

gut! @EbeUerUtt8

(5!us bcm „
(Sin kleineres SRiferftänbnis hat fid)

kiirgiid) in ber Eugerner ©emälbeausfteb
lung gugetrogen. Sin Sgepaar ficht cor
brei kleinen Bilbent uon f5eter f5aul
"Kubens. SerOJÎann bat benÄatglog in ber

<r)anb, bie ©attin fragt : „2Bie nennt fid)
mummer 110?"

Sr: „Supiter empfängt f3ft)d)e im
Qltjmp."

Sie: „3ä roas für Bflied)?"
Sr frfjroeigt crfcpttert. @.

Oîebelfpaiter")
ßinbeefprucf) aus einem Bünöner

Drengort. Ser kleine Sf>ansli foil in ber

®legg groei Eanbjager l)olen. 21is er aber
in benEaben kommt, ftefjt bort bc-r rtd)tige
Eanbjäger unb mill einen Sonntagsbraten
einkaufen. î)ansli finbet es offenbar be=

fpektierlid), in îlnroefenljeit bes ©emaltigen
fein Anliegen oorgubringen, unb ftottcrt
uertegcn : „3 hetti giirä groei ©reng=
roädjter!" 3. S).

Cfnfyaftsoerpidpis pm 4.3a||göng
(Sie erfte 3ahl begeidjnet bie Gtummer bes Sfeftes, bie groeitc bie Seite)

>rimêfâh!sd)es/ ©pcadfpoHftl
Ofefpektlofigkeil 1,9
Scutfdje Sprak, Sroerc Sprak 4,59
Spraci)enred)t ber Sdjroeig 6, 87

Bunbesuerfaffung unb Spraaje 9,121
9îad)Mmtg gur Berfaffungsfeicr 11, 160

Sie Sprari)grcnge am Birlerfec 11,165
Sie fprad)politifd)e Sage ber Sdjroeig

12, 176
Comment on germanise le Jura 5, 76

Sieine Streiflichter
3roeifprad)ige Ortsnamen 3,44
îlllan liber Oeutfd) unb SBeifci) 5,76
Oeutfcf) unb B3elfcf) itt Bafel, Bern unb

Sibgenoffenfdjaft 6, 92, im UBaiiis
9, 136; 10, 149

Seuifd) in f3rag 4, 60, international, im
Slfafi, in Scinemarfe 6, 93

On germanise 7/8, 116

?lllfrangöfifd)es 11, 164

îïïtraôact
Pflege ber OJÎuttbarf 7/8, 97

^usfpradfe
2Bir Sdjmeiger unb bleSjodjfpraclfe 2,30;

3,34; 4,55; 5,69; 6,82; 7/8,113
Sprecgergieljung 3, 43

Urfi unb ber Eautroanbel 6,84
Bor Oîadjaljmuug roirb geroarnt (Olabio)

10,137
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Motorfahrzeugwesen (nach Erwähnung der

Fiihrerpriifungen) :

„In diesem Zusammenhang beschloß

die Kommission, dem eidgenössischen In-
stiz- und Polizcidepartement zu empfehlen,

seine Verfügung vom 16. August 1948,

wopach die provisorische Zulassung der

den geltenden Borschriften nicht entspre-

chenden neuen amerikanischen Sealed-
Beam-Scheinwerfer auf den 1. Januar
bzw. 31. Dezember 1949 aufgehoben wird,
aufrechtzuerhalten."

Ein schöner Satz, nicht wahr? Ber-
besserungsvorschlage immerhin erbeten bis
2V. Dezember.

Zur Erheiterung

(Aus dem „
Ein kleineres Mißverständnis hat sich

kürzlich in der Luzerner Gemäldeausstel-
lung zugetragen. Ein Ehepaar steht vor
drei kleinen Bildern von Peter Paul
Rubens. DerMann hat denKatglog in der

Hand, die Gattin frägt! „Wie nennt sich

Nummer 119?"
Er: „Jupiter empfängt Psyche im

Olymp."
Sie: „Ja was für Bsiicch?"
Er schweigt erschüttert. E.

Nebelspalter")
Kinöerspruch aus einem BünSner

Grenzort. Der kleine Hausli soll in der
Metzg zwei Landjäger holen. Ais er aber
tu denLaden kommt, steht dort der richtige
Landjäger und will einen Somitagsbraten
einkaufen. Hansli findet es offenbar de-

spektierlich, in Anwesenheit des Gewaltigen
sein Anliegen vorzubringen, und stottert
verlegen: „I hetti gärä zwei Grenz-
Wächter!" I. H.

Inhaltsverzeichnis zum 4. Jahrgang
(Die erste Zahl bezeichnet die Nummer des Heftes, die zweite die Seite)

GrunWtzlîches/ Sprachpolitik
Respektlosigkeit? 1,9
Deutsche Sprak, Swere Sprak 4,59
Sprachenrecht der Schweiz 6, 87

Bundesverfassung und Sprache 9,121
Nachklang zur Berfassungsfeicr 11, 169

Die Sprachgrenze am Bielersee 11,165
Die sprachpolitische Lage der Schweiz

12, 176
Lommsni on germanise te furs 5, 76

Kleine Streiflichter
Zweisprachige Ortsnamen 3,44
Allan über Deutsch und Welsch 5,76
Deutsch und Welsch in Basel, Bern und

Eidgenossenschaft 6, 92, im Wallis
9, 136! 10,149

Deutsch in Prag 4, 69, international, im
Elsaß, in Dünemark 6, 93

On germanise 7/8, 116
Allfranzösisches II, 164

Munöart
Pflege der Mundart 7/8, 97

Schriftsprache
Aussprache

Wir Schweizer und die Hochsprache 2,39;
3,34! 4,55! S,69! 6,82! 7/8,113

Sprecherziehung 3, 43

Ursi und der Lautwandel 6, 84
Bor Nachahmung wird gewarnt (Radio)

19.137
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